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Von Joachim Frommherz

Straubenhardt-Ottenhau-
sen. Seit Juni ist die Not-
schlafstelle in Ottenhausen
geschlossen. Bis zuletzt hat-
ten die Initiatoren versucht,
eine Betriebserlaubnis für
die Betreuung von 14 bis
17-Jährigen in der Hinden-
burgstraße 59 in Ottenhau-
sen zu erhalten.

Dort sollten die Jugendlichen
die Möglichkeit bekommen,
sich maximal drei Tage in der
Woche eine Auszeit zu neh-
men bei Stress in der Familie
oder anderen Notlagen. Nun
also das Aus. Die angemiete-
ten Räume konnten nicht
mehr gehalten werden, finan-
ziell war der Betreiber Arche
e.V. am Ende.

Dabei hatte alles so gut an-
gefangen. Eine Welle der
Hilfsbereitschaft sei ihnen
von Beginn an entgegenge-
schlagen, erzählt Heiderose
Manthey, Vorsitzende von
Arche, gegenüber dem Enztä-
ler. Anfang Dezember wur-
den die Räumlichkeiten ange-
mietet, Januar 2007 war Eröff-
nung. Das Jugendamt Enz-
kreis half zu Beginn mit
Motivation und Weiterbil-
dung.

Plötzlich, so Manthey wei-
ter, habe sich der Kommunal-
verband für Jugend und So-
ziales Baden-Württemberg
(KVJS) gemeldet und eine Be-
triebserlaubnis für die Not-

schlafstelle gefordert. Um al-
lem gerecht zu werden, gab
sich die Initiative eine Verfas-
sung, gründete im Oktober
2007 den Verein Arche e.V.
und bekam Anfang 2008 vom
Finanzamt die Gemeinnützig-
keit bestätigt.

Zuvor wurde bereits ein ers-
tes pädagogisches Konzept er-
stellt und bei der KVJS einge-
reicht. Die Antwort am 1. Juni
2007 habe geschockt, so Mant-
hey. So schreibe der Bearbei-
ter: »Ich fände es sehr schade,
wenn Sie ihre Energie in diese
Richtung ›verpuffen‹ ließen«.

Enztäler-Artikel
alarmiert Jugendamt

Ein weiterer Tiefschlag folgte
dann als Reaktion auf den Ar-
tikel »Nachts keine Angst
mehr vor Schlägen«, welcher
am 14. September 2007 im
Enztäler erschien und über
den ersten Jugendlichen be-
richtete, den die Notschlaf-
stelle beherbergte. Das Ju-
gendamt Calw wies die Betrei-
ber der Notschlafstelle darauf
hin, dass man sich mit der
Aufnahme des Jugendlichen
strafbar gemacht habe. So
durfte man nun keine Jugend-
lichen mehr aufnehmen, woll-
te man keinen Konflikt mit
dem Gesetz riskieren.

Im April 2008 entdeckte
das KVJS im Internet die Seite
von Arche und stellte fest,
dass dort für die Notschlafstel-
le Werbung gemacht wurde.
Da es jedoch keine Betriebs-

erlaubnis gab, war auch dies
rechtswidrig. Es sei eine Stra-
fe von 15000 Euro angedroht
worden, sollte weiter gewor-
ben werden, erläutert Mant-
hey.

Was folgte, war praktisch
das Ende: Telefonnummern
und Spendenkonto wurden
gestrichen. In einem Hinweis
heißt es: »Das Projekt ist vor-
läufig eingestellt«. Im Mai
2008 wurde eine neu erarbei-
tete pädagogische Konzeption
des Vereins abgewiesen. Eine
der Hauptgründe: Es müssten
»geeignete Kräfte« mit dabei
sein. Manthey versteht dies
nicht, immerhin gebe es drei
Pflegemütter, die in ihrer Tä-
tigkeit vom Jugendamt Enz-
kreis anerkannt seien und bei
der Notschlafstelle mitarbei-
teten.

Auch Jörg Benndorf, stell-
vertretender Vorsitzender von
Arche, ist aufgrund der Vor-
kommnisse perplex und ver-
misste Unterstützung: »Die
Hilfe bei der konkreten Um-
setzung hat gefehlt«.

Dem widerspricht der
KVJS. Wie Pressesprecherin
Gabriele Forschner auf Anfra-
ge des Enztälers mitteilt, habe
es neben Informationsmate-
rial zwei Gespräche von Lan-
desjugendamt, Arche und
dem Jugendamt Enzkreis ge-
geben, in denen der Verein
über die Voraussetzungen in-
formiert worden sei.

Als Gründe für die fehlende
Genehmigung der Notschlaf-
stelle gibt Forschner an, dass
es im erarbeiteten Konzept

keine Aussage zu pädagogi-
schen Zielen, Methoden und
Leistungen gegeben habe.
Des Weiteren fehlten Anga-
ben zur Finanzierung. Als
wichtigsten Grund für die ver-
weigerte Betriebserlaubnis
nennt Forschner die fehlen-
den geeigneten Kräfte, sprich
Fachkräfte, die das Prädikat
»staatlich anerkannte oder mit
gleichwertiger Ausbildung«
mitbringen.

Wohl des Kindes
steht im Mittelpunkt

Forschner betont, dass das
Anliegen der Arche gar nicht
in Abrede gestellt werden soll.
Allerdings müssten nun mal
Gesetze und Vorschriften be-
folgt werden. Das Wohl des
Kindes stehe im Mittelpunkt.

Heiderose Manthey und
Jörg Benndorf wollen aber die
Hoffnung noch nicht aufge-
ben, dass sich eine Notschlaf-
stelle doch noch realisieren
lässt. Immerhin habe es auch
in der Zeit, als die Notschlaf-
stelle geschlossen war, Anfra-
gen gegeben. Allerdings seien
mindestens 15000 Euro not-
wendig, auch neues Personal
brauche man, unter anderem
wären ein Jurist und Fachkräf-
te nicht schlecht, die bei der
Aufstellung des pädagogi-
schen Konzeptes mithelfen,
meint Manthey.

WEITERE INFORMATIONEN:
u 07236/981000
u www.archezeit.de

Keine Schlafstelle in der Not
Für Jugendliche ist in Ottenhausen die Tür geschlossen / Einem Neuanfang nicht abgeneigt

Keltern-Dietenhausen. Leicht
verletzt worden ist ein 21-jäh-
riger Motorradfahrer am Mitt-
woch gegen 11 Uhr auf der
Landesstraße 339 in Höhe
von Dietenhausen.

Wie die Polizei in ihrem
Bericht mitteilt, war der Mo-
torradfahrer mit seiner Honda
von Keltern-Ellmendingen in
Richtung Remchingen unter-
wegs. Vor der ersten Einfahrt
in Dietenhausen überholte er
auf der übersichtlichen Stre-
cke drei vorausfahrende Fahr-
zeuge.

Als er sich in Höhe des
zweiten Fahrzeugs befand,
bog der vorausfahrende Lkw,
der von einem 69-Jährigen ge-
lenkt wurde, nach links in die
erste Einfahrt von Dietenhau-
sen ab. Dabei übersah er den
überholenden Motorradfah-
rer. Dieser prallte gegen den
abbiegenden Lkw und stürzte.
Er wurde nach Erstversorgung
an der Unfallstelle zur ambu-
lanten Behandlung in ein
Krankenhaus gebracht.

An den beteiligten Fahrzeu-
gen entstand Sachschaden in
Höhe von insgesamt rund
2750 Euro.

Motorradfahrer
prallt gegen Lkw

Kämpfelbach-Bilfingen. We-
gen Nötigung im Straßenver-
kehr und wegen des Ver-
dachts, einen Verkehrsunfall
absichtlich herbeigeführt zu
haben, ermittelt die Polizei
gegen einen 20-jährigen
Opel-Fahrer.

Ein 26-jähriger Mitsubi-
shi-Fahrer war laut Polizei in
Kämpfelbach-Bilfingen auf
der L570 in Richtung Königs-
bach unterwegs. Der 20-jähri-
ge Opel-Fahrer fuhr dicht auf
den Mitsubishi auf und ver-
suchte mehrfach, diesen zu
überholen. Dies gelang ihm
unmittelbar nach dem Ortsen-
de von Bilfingen. Rund 600
Meter nach dem Ortsende
bremste er seinen Opel bis
zum Stillstand ab. Der Mitsu-
bishi-Fahrer wurde von der Si-
tuation überrascht und fuhr
auf den Opel auf. Dadurch
entstand Sachschaden in Hö-
he von insgesamt rund 5500
Euro. Verletzt wurde nie-
mand.

Die Beamten des Polizeire-
viers Pforzheim-Nord ermit-
teln nun wegen Nötigung und
des Verdachts des gefährli-
chen Eingriffs in den Straßen-
verkehr gegen den 20-Jähri-
gen. Zeugen, die Angaben zur
Fahrweise des Opel-Fahrers
machen können oder den Ver-
kehrsunfall beobachtet ha-
ben, werden gebeten, sich
unter 07231/1865600 an das
Polizeirevier Pforzheim-Nord
zu wenden.

Polizei ermittelt
wegen Nötigung

u ARNBACH. Wilhelm Glau-
ner, Klingstraße 24, 85 Jahre;
Hedwig Kusterer, Schillings-
rain 17, 84 Jahre.
u BAD HERRENALB. Annelie-
se von Krosigk, 92 Jahre; Ger-
da Detambel, 87 Jahre; Wolf-
gang Langenstraß, 85 Jahre.
u BIRKENFELD. Gaetano Cur-
to, Höhenstraße 4, 79 Jahre;
Willi Leetz, Dietlinger Straße
133, 74 Jahre; Gisela Böttcher,
Eichenstraße 34, 71 Jahre.
u CALMBACH. Helmut Jäger,
Höfener Straße 40, 76 Jahre.
u DOBEL. Maria König, Frie-
denstraße 28, 78 Jahre.
u LANGENBRAND. Agni Tze-
lepi, Ringstraße 68, 85 Jahre.
u NEUENBÜRG. Ekkehard
Stibbe, Reutweg 11, 72 Jahre.
u SCHWANN. Anneliese
Banks, Hauptstraße 21, 75
Jahre; Renate Katzewski, Ey-
achstraße 8, 71 Jahre.
u SCHWARZENBERG. Walter
Zimmermann, Nagoldstraße
4, 82 Jahre.
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KOMMENTAR

Gesetz sei Dank
Von Joachim Frommherz

Du schönes Ehrenamt – stets
eingefordert, doch nicht im-
mer kann der Bürger so, wie
er es gerne würde. Beispiel:
die Notschlafstelle in Otten-
hausen. Hier sollten in Not ge-
ratene Jugendliche unterkom-
men. Dafür aber ist eine Be-
triebserlaubnis nötig. Und die
ikann man nicht so leicht er-
langen, Vorschriften und Ge-
setzen sei Dank. Laien dürfen
Kinder nicht betreuen, Fach-
personal muss her. Das ist aber
schwierig zu bekommen. Dem
Jugendlichen dürfte es egal
sein, ob eine Erzieherin oder
ein Laie ihm Zuflucht gewährt
– an einem Ort, wo er sich für
ein paar Stunden den Schlägen
des Vaters entziehen kann.
Das Schlimme: Die Ämter kön-
nen nicht anders, selbst wenn
sie es wollten. Der Gesetzge-
ber wirft mit Paragrafen um
sich, wonach sie handeln müs-
sen. Wird Zeit, dass die Büro-
kratie in ihre Schranken gewie-
sen wird, auch zum Wohl der
Kinder und des Ehrenamts.

Von Wolfgang Krokauer

Oberes Enztal. Die Energie
Baden-Württemberg (EnBW)
muss ihr Stromnetz in Schuss
halten. Deshalb entschloss
sich das Unternehmen ges-
tern, die 110-Kilovolt-Freilei-
tung über dem Enztal zu repa-
rieren. Wie Volker Focht, zu-
ständig für Betrieb und In-
standhaltung von Hoch- und
Höchstspannungsleitungen
bei der EnBW, gestern auf
Anfrage des Enztälers mitteil-
te, hätten Bürger gesehen,

dass es an der Leitung Fun-
kenschlag gebe. Daraufhin ha-
be sich das Unternehmen ent-
schlossen, die 1370 Meter lan-
ge Leitung über das Enztal
vorzeitig zu untersuchen und
zu reparieren. Im September
wäre sie ohnehin im Zuge
einer Routineuntersuchung
unter die Lupe genommen
worden. Nach Fochts Worten
habe die EnBW bei einer
Untersuchung der Leitung per
Hubschrauber aus der Luft
sechs Schadstellen »analy-
siert«. Das bedeutet, dass Alu-

minium-Drähte, aus denen
die Leitung besteht, gerissen
sind. Das könne zum Beispiel
durch Blitzschläge passieren,
so Focht. Die Reparaturen ges-
tern hätten vier Stunden ge-
dauert, teilte Focht weiter mit.
Das Wetter dazu sei ideal ge-
wesen. Dazu mietete die
EnBW den Hubschrauber
einer Fremdfirma an.

Ein Mitarbeiter dieser Fir-
ma sowie ein Monteur der
EnBW sind in einem Korb an
einem 25 Meter langen Seil an
die schadhaften Stellen der

Leitung gelassen worden, um
die Drähte zu reparieren, sag-
te Focht. Vorher wurde der
Strom abgeschaltet. »Die Re-
paratur der Leitung kostete
10 000 Euro«, teilte Focht wei-
ter mit.

Funken an der 110-Kilovolt-Leitung
EnBW repariert mithilfe eines Hubschraubers gerissene Drähte

Heiderose Manthey vor verschlossener Türe: In der Hindenburgstraße 59 in Ottenhausen befand sich
die Arche-Notschlafstelle. Foto: Frommherz

Einsatzbereit Foto: Archiv

NOTRUFNUMMERN

Feuerwehr: 112
Polizei: 110 oder 07082/
79120 (Polizeirevier Neuen-
bürg), 07231/1860 (Polizeidi-
rektion Pforzheim), 07051/
16 10 bzw. 07051/16 12 50
(Polizeirevier Calw bzw. Wa-
che), 07081/93900 (Polizei-
posten Bad Wildbad)
Rettungsdienst/Kranken-
transport: 19222
Frauenhaus Calw: 07051/
78281
Gift-Notruf: 0761/19240
UNA-Tierrettungsdienst und
Taxi: 0700/95 29 52 95 (24
Stunden)

ÄRZTE

Der ärztliche Bereitschafts-
dienst beginnt heute Abend
ab 19 Uhr.
Neuenbürg: 0800/7530511
Bad Wildbad (Kernstadt) mit
Aichelberg, Christophshof,
Enzklösterle, Gompelscheuer,
Hünerberg, Meistern, Non-
nenmiß, Poppeltal und Sprol-
lenhaus: 01805/19292-156*
Calmbach und Höfen:
01805/19292-141*
Bad Herrenalb: Telefon
01805/19292 -157*
Bereich Bad Liebenzell/
Schömberg: 01805/
19292-151*
Birkenfeld: 01805/
19292-145*

AUGENÄRZTE

Für den Landkreis Calw/Freu-
denstadt: 01805/19292-123*

KINDERÄRZTE

Alle Orte im Kreis Calw:
01805/19292-160*

APOTHEKEN

Für den nördlichen Kreis Calw:
Quellen-Apotheke, Wilhelm-
straße 4, Bad Liebenzell, Tele-
fon 07052/1385; Stadt-Apo-
theke, Julius-Heuß-Straße 21,
Neubulach, Telefon
07053/60 00. (Der Apothe-
ken-Notdienst beginnt um
8.30 Uhr des genannten Tages
und endet am folgenden Tag
um 8.30 Uhr).
Bad Herrenalb, Dobel und Ett-
lingen: Weier-Apotheke, Ett-
linger Straße 31, Ettlingenwei-
er, Telefon 07243/90800.
Pforzheim: Stadt-Apotheke,
Westliche 23, Telefon
07231/312885.

*Der Anruf kostet 12 Cent in
der Minute.
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